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Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen1914. Nr. 8. Jahrgang 207.

Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen: Halleſcher

sblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilun
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. u gen, 5weite Ausgabe

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/2.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-ſteidegg Halle (Saale).

Die Jerichower Stichwahlparole.
Der Magdeburger „Zentralanzeiger“ (Nr. 2 vom

3. Januar d. J.) veröffentlicht einige beachtenswerte Aus
führungen, die wir ihrem Wortlaute nach ohne Stellung-
nahme wiedergeben möchten:

Zur Reichstagswahlbewegung in den Je-
richowſchen Kreiſen erhalten wir von einem ent
ſchieden liberalen Manne eine beachtenswerte Zu
ſchrift, die ſich mit der StichwahlParole beſchäftigt. Es heißt
da: Der „Deutſchen Tagesztg.“ zufolge hatte die HKonſer-
vative Parteileitung der Fortſchrittlichen Partei ein
Abkommen angeboten, nach dem beide Parteien ſich
verpflichten ſollten, in der Stichwahl für einander
ein zutreten. Darauf hat der Vorſtand des fort
ſchritt lichen Wahlausſchuſſes geantwortet, daß er
in dem jetzigen Augenblicke nicht in der Lage ſei,
eine Entſcheidung zu treffen.

Wenn etwa aus dem Zögern des fortſchrittlichen Wahl
ausſchuſſes, zur Stichwahlparole eine klare Stellung einzu
nehmen, die Folgerung zu ziehen wäré, daß der Liberalismus
ſich freie Hand behalten wollte, eintretendenfalls dem Sozial
demokraten zum Einzuge in den Reichstag zu verhelfen, ſo
könnte eine devartige Taktik nur als ein ſchwerer politiſcher
Fehler und als Schädigung des Liberalismus bezeichnet wer
den. Gewiß beſtehen zwiſchen der liberalen und der konſer
vativen Partei große Verſchiedenheiten, die ſie zwar zu ent
ſchiedenen Gegnern machen, ihnen aber noch ausreichend Boden
laſſen zur Verſtändigung und zu gemeinſamem Wirken auf der
Grundlage unſerer heutigen Rechts und Geſellſchaftsordnung.
Deren unverſöhnlicher Tod feind aber und damit auch der
Vorfeind der genannten beiden bürgerlichen Parteien iſt und
bleibt grundſätzlich die Sozialdemokratie. Für ſie
ſtimmen zu wollen, wie es anſcheinend die
freiſinnige Parteileitung vor hat, wärenicht nur politiſcher Selbſtmord, ſondern im
vorliegenden Falle auch Selbſtentehrung.Kennt denn die freiſinnige Parteileitung nicht die fanatiſchen
Reden der roten Wahlagitotoren im Wahlkreiſe und nicht die
Wahlartikel des ſozialdemokratiſchen Parteiorgans, worin der
Liberalismus ſo niederträchtig beleidigend behandelt wird, daß

nach dem Willen der Roten kein Hund von ihm ein
Stückchen Brot mehr abnehmen könnte? Wir möchten den
Liberalen ſehen, der nach dieſen Vorgängen noch Luſt und
Mut hätte, in der Stichwahl einen roten Stimmzettel in die
Urne zu legen. Man kann nur ehrlich wünſchen, daß in dem
jetzigen Wahlkampfe ſowohl Konſervative wie Liberale jedes
verbitternd wirkende Wort vermeiden möchten, damit es den
Angehörigen beider Parteien erleichtert wird, im Falle einer
Stichwahl für den bürgerlichen Kandidaten ſei es, wie wir
hoffen wollen, Kobelt oder ſei es Schiele tatkräftig einzu
treken und den Sozialdemokraten zu Falle zu
bringen. Auf dieſes Ziel ſollten beide Parteien
ſchon jetzt ihre ganze Kraft richten. Jm übrigen
darf nicht verſchwiegen werden, daß in gut liberalen
Kreiſen die von der „D. T.“ gekennzeichnete un ver
ſtändliche Haltung der freiſinnigen Partei-
leitung weithin ernſte Verſtimmung erregt
hat. Man empfindet es inſtinktiv, daß eine ſüd deutſche
Linksblock- Politik bei dem eigenartigen, zur Genüge
bekannten Charakter der norddeutſchen Sozialdemokratie
unſern Verhältniſſen ganz und gar nicht angepaßt iſt und be
dankt ſich deshalb ganz entſchieden für ein Hand in Hand
gehen mit den Genoſſen. Sollte unter den doktrinären Ber
liner Einflüſſen, die ſich anſcheinend in der Stichwahlparole
geltend machen, wirklich die Kreisleitung der Freiſinnigen ohne
Rückſicht auf die ihr Wahlhife leiſtenden Nationalliberalen bei
ihrer bedauerlichen Haltung beharren, ſo könnte leicht der
Fall eintreten, daß ihr am Entſcheidungstage die Wähler die
Gefolgſchaft verſagen und daß dann die liberalen Führer da
ſtehen als Offiziere ohne Mannſchaften.

Deutſches Reich.
Der Reichsgedanke in Bayern.

Die „Bayeriſche Staatszeitung“ ſchreibt in
ihrem heutigen, dem Könige gewidmeten Feſtartikel:

„Jn yern wie im Reiche erfreut ſich unſer geliebter
König als Mann wie als Fürſt Achtung und hoher
Verehrung. Noch ſteht in friſcher Erinnerung, in welch ritter
licher Weiſe Kaiſer Wilhelm II. ſeine Gefühle für den Herrſcher
Bayerns bekundet hat. Die ſympathiſchen und warmen Worte,
mit denen die öffentliche Meinung Deutſchlands bisher das
Wirken und Auftreten König Ludwigs III. begleitet hat, zeigen,
daß das deutſche Volk ſich in dieſem Empfinden mit dem Kaiſer
eins fühlt. Die Nachdrücklichkeit, mit der unſer
König jederzeit den Reichsgedanken betont hat,
der Ernſt, mit dem er das deutſche Volk wiederholt auf die Not
wendigkeit innerer Geſchloſſenheit und die Bundesſtaaten auf die
Notwendigkeit gemeinſamer, die gegenſeitigen Intereſſen achtender
Zuſammenarbeit hingewieſen hat, haben im ganzen Reiche
Widerhall geweckt und Beifall gefunden.“

Der eigentliche Anlaß
zur jüngſten Kirchenaustrittsbewegung,

Erſt jetzt werden die tiefer liegenden Gründe für den
fieberhaften Eifer bekannt, mit dem das Komitee Kon
feſſionslos im Verein mit der Sozialdemokratie die
neueſte Kirchenaustrittsbewegung betrieben hat. Es ſah
bis zum Herbſt 1913 wenigſtens in Berlin recht kläglich mit
den „Maſſenerfolgen“ des Komitees Konfeſſionslos in ſeiner
Kirchenaustrittsagitation aus, denn nach zuverläſſigen
Mitteilungen waren bis zum 30. November 1913 alſo hätten

Dienstag, 6. Januar 1914.

in vollen 11 Monaten noch nicht 2000 Perſonen in
Berlin mit Charlottenburg, Schöneberg und Wilmersdorf
aus der evangeliſchen Kirche ausgetreten, während die
Rücktritte der in den vorigen Jahren Ausgetretenen zur
Kirche erheblich ſich mehrten. Das Jahr 1913 durfte doch

nun keinesfalls hinter den „Maſſenerfolgen“ des Komitees
Konfeſſionslos in früheren Jahren zurückbleiben, in denen
z. B. im Jahre 1910 rund 8000 Perſonen in GroßBerlin
ihren Kirchenaustritt erklärt hatten. Aber allein
hätte das bewußte Komitee nichts Nennenswertes zuſtande
gebracht. Dazu fehlt ihm alles. Es ſah ſich alſo nach
einem ſtärkeren Bundesgenoſſen um und fand ihn in der
Sozialdemokratie, der dieſes „Belebungselement“,
um ſich wieder einmal etwas populär zu machen, recht er
wünſcht kam, wenn auch lediglich aus taktiſchen
Gründen die Parteileitung ſich zurückhielt und durch
ihre Führer toie Liebknecht, Hoffmann, Peus u. a. ſich um
ſo wirkſamer vertreten ließ. Nun kam das Komitee Kon
feſſionslos beſſer auf ſeine Rechnung, denn wenn auch die
bis jetzt im Dezember 1913 vollzogenen Kirchenaustritte
durchaus noch nicht feſtſtehen und alle bisher veröffent-
lichten Zahlen nichts als unſichere Schätzungen
ſind, ſo iſt doch ein Emporſchnellen der Kirchenaustritts-
ziffer für das Jahr 1913 infolge der ſozialdemokratiſchen
Hetze ſicher zu erwarten. Aber auch nur infolge der
ſozialdemokratiſchen Hetze! Denn eine Partei,
die über Millionen von Anhängern verfügt, kann mit Leich-
tigkeit einige Zehntauſende für eine von ihren Führern
cmpfohlene Parole begeiſtern. Damit iſt jedoch der Be
weis erbracht, daß in den allermeiſten Fällen nicht
innere Gewiſſensnöte Tauſende aus der Kirche
treibt, ſondern daß es ſich hier um eine plan mäßige
Verhetzung der Maſſe handelt, die auch den letzten
Reſt religiöſen Empfindens dem Porto

Bulgariſcher Geſandtenwechſel in Berlin.
Zum bulgariſchen Geſandten in Berlin iſt

anſtelle des in den Ruheſtand tretenden Geſandten
Geſchow der Generaladjutant des Königs General
Markow ernannt worden.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von EBtto Chiele, Halle (Saale).

Kleinere politiſche Nachrichten.
Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Die anläßlich der

Briefaffäre in Wismar verhafteten Bürgervertreter Bär-
winkel und Dettmann werden auf Erſuchen der Staats-
anwaltſchaft freigelaſſen werden, da der vorgeſchrittene
Unterſuchungsſtand dies erlaubt.

Ausland.
Mitteleuropäiſche Wirtſchaftskonferenz.

Zu Ehren der Delegierten zur Mitteleuropäiſchen
Wirtſchaftskonferenz gab der Präſident des Ungariſchen
Vereins, der frühere Miniſterpräſident Wekerle vor-
geſtern im Landeskaſino einen Begrüßungsabend, zu dem
auch Erzherzog Joſeph erſchienen war. Anſtelle des
durch einen Unfall verhinderten Präſidenten Wekerle machte
Finanzminiſter Teleszky die Honneurs. Aus Deutſch
land waren erſchienen Herzog Ernſt Günther zu
SchleswigHolſtein, Wirklicher Geheimer Rat von
Dirkſen, Konſul Dr. von Eichborn, Miniſterial-
direktor Luſensky, der Vorſitzende des Zentralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller Landrat a. D. Rötger, General
leutnant von Schubert, Profeſſor Lehmann-
Göttingen, Regierungsdirektor von Raſp München und
Geheimer Kommerzienrat Vorſter- Köln.

Der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter in Petersburg
abberufen.

Aus Zarskoje Sſelo wird uns gemeldet Der öſter-
reichiſch ungariſche Botſchafter Graf von Thurn-
Valſaſſino hat dem Kaiſer ſein Abberufungs-
ſchreiben überreicht.

Aus Bulgarien,
Aus Sofiga wird uns gemeldet: Da das Kabinett noch

nicht gebildet iſt, hat ſich die Sobranje bis zum 20. Januar
vertagt. Der Kriegsminiſter hat die Entlaſſung der
Reſerviſten bis zum Alter von 35 Jahren angeordnet. Es
bleiben demnach nur noch zwei Altersklaſſen der Reſerve
unter den Fahnen.

Oberſt von Reuter und Leutnant Schad
vor dem Kriegsgericht.

Wie wir bereits in einem Teile der erſten Dienstagausgabe
berichtet haben, betonte der Oberſt von Reuter bei ſeiner Ver-
nehmung, daß er alles, was ſeine Untergebenen getan haben, auf
ſich nehme. Zum Schluß verlas er folgenden Brief, der ihm
neben anderen Schmähſchriften zugegangen war:

„Elſaß den Elſaß-Lothringern! Fort mit dem Schwob-
geſindel! Die Trikolore wird in Elſaß-Lothringen bald wieder-
kehren. Die Franzoſen werden Euch und Euren Kaiſer weg-
fegen. Vive la France! Nieder mit Deutſchland!“

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung erklärte der An-
geklagte Oberſt v. Reuter auf Befragen, daß ſeine Offiziere
durchaus beſonnen geweſen ſeien. Leutnant Schad habe
ihn ruhig und klar gefragt, ob er berechtigt ſei, Leute feſtzu
nehmen, worauf er (v. Reuter) ihm bemerkt habe, daß er es tun
dürfe. Er habe ſeine Rekruten nach der erſten Veröffentlichung
in der Preſſe eingehend belehrt, daß ſie unter allen Umſtänden
Beſchwerden an ihre Vorgeſetzten zu richten hätten. Der Jnhalt
dieſer militäriſchen Jnſtruktion ſei am anderen Tage wieder in
den Zeitungen veröffentlicht worden. Unter den von ihm belehr-
ten Leuten habe ſich auch ſein eigener Pferdeburſche, ein Elſäſſer,
befunden. Er habe dieſen beſtrafen müſſen. Er habe die Auf-
faſſung, daß dieſer Burſche auch die erſte Zeitungsmeldung ver
anlaßt habe. Am 28. November ſei Leutnant Quaring ge
zwungen geweſen, mehrere Leute feſtzunehmen, weil die
Schimpfereien und die Unruhe auf der Straße
kein Ende nahmen und kein Schutzmann zu ſehen
war. Er habe die Ueberzeugung gewonnen, daß er nunmehr für
Ruhe ſorgen müſſe. Er habe ſich dazu für berechtigt gehalten
auf Grund einer Beſtimmung vom Jahre 1820 über den Waffen-
gebrauch des Militärs. Wegen der Abweſenheit der Polizei
hätte er das Militär ſchützen müſſen. Am Abend des 28. No-
vember, nachdem er bereits auf dem Schloßplatz die Wache habe
ins Gewehr treten, laden und trommeln laſſen, wäre das
Gejohle und Geſchrei fortgeſetzt worden. Die
Menge ſammelte ſich mit großer Schnelligkeit und es ſei ſehr
ſchwierig geweſen, ſie auseinander zu bringen. Ein Oberlehrer
habe einem ſeiner Zahlmeiſter an jenem Abend geſagt: „Gott
ſei Dank, daß endlich die Soldaten eingreifen,
damit es Ruhe gibt.“ Auf eine telephoniſche Anfrage beim
Kreisdirektor ſei ihm erwidert worden, der Kreisdirektor habe
ſich zu einem Diner nach Straßburg begeben, es ſei niemand da.
Der Bürgermeiſter lag im Bett. Am Abend des 28. November
habe er ernſtlich eingegriffen, um zu zeigen, daß man nur mit
Ernſt den Unruhen ein Ende machen könne und
um die Zivilverwaltung zu veranlaſſen, jetzt endlich auch einmal
die Ruhe wiederherzuſtellen.

Auf die Frage, warum Landgerichtsrat Kaliſch verhaftet
worden ſei, erklärte Oberſt von Reuter, dieſer habe der Auf
forderung, ſich zu entfernen, nicht Folge geleiſtet. Die Offiziere
hätten den Befehl gehabt, jeden zu verhaften, der ſich nicht frei
willig entferne. Obgleich die Unruhen um 347 Uhr begonnen

ätten, habe er erſt nach 188 Uhr von der Zivilbehörde den

Regierungsamtmann Großmann erreichen können. Dieſer
ſei ſehr aufgeregt geweſen und habe angefragt, ob man auf die
Menge ſchießen wolle, worauf er ihm erklärt habe, er werde
nur im Notfall ſchießen. Er habe die Verpflichtung,
nicht nur das Anſehen der Armee, ſondern auch die ſtark er
ſchütterte Autorität zu ſchützen. Die Regierung habe die ganzen
Tage über die Zügel am Boden ſchleifen laſſen. Er habe
das Verſprechen gegeben, nicht ſchießen zu
laſſen, wenn Großmann die Leute auseinandergetrieben
habe. Auf die Frage des Verhandlungsführers, warum er die
Leute nicht aus dem Pandurenkeller in das Bezirksgefängnis
habe überführen laſſen, erklärte Oberſt von Reuter: Jch konnte
die Leute nicht aus dem Keller laſſen, ſolange die Straße voll
Menſchen war; ich mußte eine Revolte befürchten.
Ein anderer Raum ſtand mir nicht zur Verfügung. Jch habe

dafür geſorgt, daß die Leute zu eſſen bekamen. Die Vernehmung
der Verhafteten dauerte bis 62 Uhr nachts und wurde abge
brochen, um am andern Morgen fortgeſetzt zu werden. Auf die
Frage des Verhandlungsführers, warum Leutnant Schad in
die Häuſer eingedrungen ſei, erklärte der Oberſt, daß er mit
Bezug auf die Demonſtranten vor dem Lokal „Zur Sonne“ geſagt
habe: „Wenn die Schreier dort nicht aufhören, gehen Sie dort
hinein und holen Sie die Schreier!“

Oberſt von Reuter klagt ſodann die Zivilverwaltung Iſt
an, daß ſie nicht genügend Sorge dafür getragen habe, in Fällen,
wo eine Beleidigung von Militärperſonen erfolgt ſei, die Leute
feſtzuſtellen. Die Zivilbehörde ſei immer erſt eingeſchritten, wenn
es zu ſpät geweſen ſei. Hätte ſie mit größerer Schnel-
ligkeit 833 3 dann wären weitere Tumulte
vermieden worden. Auf eine Frage des Verhandlungs
führers, ob er ſich bewußt ſei, vorſchriftswidrig gehandelt zu
haben, erklärte Oberſt von Reuter: „Jch habe noch das Ge
fühl, nach Geſetz und Recht gehandelt zu haben.Jch würde heute wieder ſo handeln, denn ich bin
dem Kaiſer gegenüber verantwortlich.“ Auf eine
weitere Frage, ob er das gleiche Gefühl noch nach der Rückſprache
mit den Juriſten gehabt hätte, erwiderte der Oberſt: „Die Ju-
risprudenz konnte für mich in jenem Augenblick
nicht maßgebendſein, denn die Richter waren be
teiligt und daher nicht unbefangen“.,Auf die Frage des Anklagevertreters Oßlander, ob er ſich
mit dem Regierungsamtmann Großmann dahin verſtändigt habe.
daß er, wenn jener weitere Anſammlungen verhüten würde, die
Exekutivgewalt bei der Zivilterwaltung belaſſen würde, erklärte
der Oberſt, das habe er allerdings verſprochen. Als aber dann
einige Zeit ſpäter neue Unruhen einſetzten, die von der Zivilver
t S an wurden, habe er jedes Vertrauen zu dieſervollſtändig verloren; denn die Polizei habe trotz der wiederholten
Verſicherung nicht eingegriffen. Er ſei auf ſeine eigene
Jnitiative angewieſen geweſen.

Angeklagter Leutnant Schad: Wir waren völlig ſchutzlos.
Die Bevölkerung höhnte uns und johlende Zurafe
wurden uns fortgeſetztentgegengeſchleudert. Am



26. November habe ich einen W feftnehmen von dembekannt war, er fortgeſ ägereien mit Klette
habe. Andere johlten und pfiffen vor der „Sonne Am 28. No
vember ſei er wegen des en Gebrülls an der Kanalbrücke
mit ig Mann um die eier feſtgunehmen.Der Angeklagte beſtritt ſieben den Zivilliſten Kor mann

zu haben, W eſer einen Backengahn verloren hätte.
Kormann könne ebenſogul von einem Ziviliſten geſchlagen wordenſein. Er halte ſich als Je zu hochſtehent, um ſich in

lägereien einzulaſſen. Jn aus des Beigeordneten Gun
habe ſich einer der reier, ein Fort gichnter eflüchte
und die Tür hinter ſich zugeſchlagen. e e einen Poligziſten
aufgefordert, das Haus zum Zwecke der Verhaftung des Schreiers
öffnen zu laſſen. Das ſei nicht geſchehen, und erſt dann habe er die
Tür einſchlagen laſſen. Zu ſeinem Vorgehen ſei er be
rech tigt geweſen, weil es ſich um eine Verfolgung auf e
Tat gehandelt habe, zu der er gemäß den milikäriſchen Beſtim
mungen berechtigt geweſen ſei. Die Polizei habe den Schreier
nicht feſtgehalten trotz ſeiner Aufforderung. Den Bankbeamten
Kahn er feſtgehalten, weil er ihn, den Leutnant, wegen ſeiner
Maßnahmen herausfordernd und höhniſch angelächelt habe. Am
Schloßplatz ſeien etwa 50 bis 100 Menſchen geſtanden, die
johlten und pfiffen, als Leutnant von Forſtner
kam.

Zeugenvernehmung.
Der erſte Zeuge Kreisdirektor Mahl erklärt: Die

Unruhen ſetzten am 7. November ein. Jm „Karpfen“ wurden
Offiziere von Ziviliſten beläſtigt. Oberſt v. Reuter hat ſich nicht
direkt an mich gewandt, was er hätte tun weil ich Vorge
ſetzter des Bürgermeiſters und Vertreter der lizeibehörde
bin. Man hat mich als Kreisdirektor ignoriert. Auf Befragengibt der Zeuge aber zu, daß bereits am 8. November ein Brief Le

Oberſten an den Polizeiwachtmeiſter gelangt ſei, worin der Oberſt
Mitteilung von den fortgeſetzten Beſchimpfungen der igieremachte und die vorge a die r der Kahe
wiederherzuſtellen. chs oligeibeamte hätten dann ſpäter die

m 9Straße Sehr Am 9. November habe er dem Wacht-
meiſter Döring befohlen, ſtreng durchzugreifen,weil das ilitär geſchützt werden müſſe. ch be
dem Bürgermeiſter geſagt: Heute ſind Unruhen und

Dewmonſtrationen zu erwarten. Es müſſen Maßnahmen ge
troffen werden. Ziehen Sie alle Polizeibeamte mit Einſchluß
der Bannwarte zuſammen. Daß Herr v. Forſtner an jenem
Tage die Ronde gehabt habe, ſei ihm nicht bekannt geweſen. Der
Vorſitzende hielt dem Kreisdirektor einen
Brief entgegen, woraus das Gegenteil hervor
geht. Am 9. November ſei ein zweiter Brief des Oberſten an
die Polizeibehörde gelangt und ein dritter Brief an die Kreis
direktion, worin der Oberſt mitteilte, wenn die Beſchimpfungen
und Angriffe auf die Offiziere nicht aufhörten, dann werde er
den Belagerungszuſtand verhängen. Daraufhin habe
er dem Oberſten mitgeteilt, daß er zur Verhängung des Belage-
rungszuſtandes nicht berechtigt ſei. Das ſei ja Sache des Kaiſers.
Er verſpreche ihm dagegen, alles zu tun, um das Militär zu
ſchützen. Den Bürgermeiſter habe er in dieſem Sinne ange
wieſen. Sein eigenes Schreiben habe ihm, dem Kreisdirektor,
der Oberſt zurückgeſandt mit dem BVemerken: Sorgen Sie dafür,
daß die Gendarmen ihre Pflicht tun. Ueber meine Rechte und
Pflichten bin ich belehrt. Während der Unruhen auf der Straße
habe er dem Bürgermeiſter telephoniert, dieſer möge ſofort auf
die Straße kommen. Er habe die Antwort erhalten,
der Bürgermeiſter ſei krank, worauf er ſofort einen
Vertreter des Bürgermeiſters verlangt habe. Er ſei überzeugt,
die Unruhen wären nicht vorgekommen, wenn v. Forſtner nicht
die Ronde gehabt hätte. Die Offiziere hätten ſich demonſtrativ
auf der Straße bewegt, einer habe ſogar einen Hund bei ſich ge
habt, und die Patrouillen mit ihren Gewehren hätten aufveizend
gewirkt. v. Forſtner ſoll, wie man ihm geſagt habe, Zigaretten
rauchend vor ſeinem Hauſe auf der Straße auf- und abgegangen
ſein. Auf den Vorhalt des Verhandlungsführers,
daß feſtgeſtellt ſei, der Kreisdirektor habe der Gendarmerie den
Befehl erteilt, nicht ſcharf einzugreifen, erklärt dieſer, das treffe nicht zu. Anklagevertreter Dr. Oſiander
macht den Zeugen auf einen Widerſpruch mit ſeinen Ausſagen
in der Vorunterſuchung aufmerkſam. Er habe der Gendarmerie
geſagt, ſie ſolle mit Rückſicht auf die vielen Frauen und Kinder
nicht ſo ſcharf vorgehen und die Bürger überhaupt nicht ſo ſcharf
anfaſſen. Der Zeuge beſtreitet das. Auch der Verhand-
lungsführer erklärt, es würde durch Zeugen beſtätigt werden, daß
die Weiſung, nicht ſcharf 7 erteilt worden ſei. Auf die
weitere Frage des Verhandlungsfühvers verneint der Kreis-
direktor, daß ihm am Abend des 6. November Mitteilung gemacht
worden ſei, daß die Menge vor der Wohnung v. Forſtners demon
ſtriere und die Fenſter eingeſchlagen habe. Er wußte ſich nicht
zu erinnern, wann Kriminalkommiſſar Müller ihn über die Vor
gänge unterrichtet und ihm mitgeteilt habe, daß Leutnant
v. Forſtner und Militärarzt Vogt mit Steinen beworfen worden
ſeien. Auf die Frage des Anklagevertreters, warum der Herr
Kreisdirektor nach den Krawallen vom Mittag des 19. nicht
zum Oberſten gegangen ſei, erklärte dieſer, dazu
hätte er keine Veranlaſſung gehabt. Als Vertreter der Zivil-
behörde ſei er gleichberechtigt. Der Kreisdirektor erklärte weiter,
er habe es nicht gebilligt, daß die Gendarmen zu Pferde auf der
Straße die Leute auseinandertrieben, weil dadurch nur die Un
ruhen größer geworden wären. Als er am 11. November die
Jagd geſellſchaft des Statthalters begrüßte, habe ihn der Oberſt
im Kaſernentone angefahren und ihn gefragt, warum er nicht zu
ihm gekommen ſei. Wie Unterſtaatsſekretär Man del zum
kommandierenden General v. Deimling geſagt habe, genieße
er, der Kreisdirektor, obwohl er Elſäſſer ſei, das volle Vertrauen
der Regierung. Oberſt v. Reuter verteidigte ſich ſodann gegen
den Vorwurf, daß er den Kreisdirektor angefahren habe und ſtellt
feſt, die Zivilverwaltung bedürfe nicht der Aufforderung des
Militärs, die Ordnung auf der Stra erzuſtellen; ſie habe von
ſelbſt dafür Sorge zu tragen. Der sdirektor erklärte: Der
Kaiſerliche Statthalter hat mir
Oberſten zu gehen, und geſagt, wenn dieſer etwas wolle, dann
ſolle er zu mir kommen. Am 28. November, abends 635 Uhr, ſei
er nach Straßburg zu einem Diner beim Unterſtaatsſekretär
Mandel gefahren. Gerade beim Betreten des Hauſes ſei ihm ein
Telegramm aus Zabern übergeben worden, woraus hervorging,
daß in Zabern Aufruhr herrſche. Er habe daraufhin dem Unter-
ſtaatsſekretär Mitteilung gemacht und ihn gebeten, nach
Kauſe fahren zu dürfen. Unterſtaatsſekretär Mandel
habe erklärt: Bleiben Sie hier, Sie können jetzt
doch nichts daran ändern. Reichseiſenbahn-
präſident Fritſch ſtellte mir einen Extrazug
zur Verfügung. Als ich Unterſtaatsſekretär
Mandel i ob ich das Angebot annehmenſollte, erklärte dieſer Nein. Oberſt von Reuter ver-
wahrt ſich ſchließlich noch dagegen, daß ſeine Offiziere oſtentativ
aufgetreten wären; die Bevölkerung könnte nicht verlangen, daß
die Offiziere ſich verſteckten. Dieſe hätten ein gutes Gewiſſen.

Jn der Nachmittagsſitzung wird unter anderen der
Regierungsamtmann Großmann vernommen. Er erklärt: „Am
28. November abends kamen Beigeordneter Gun z und Redak-
teur Wiebecke in meine Wohnung und berichteten mir von
den Unruhen. Jch telephonierte noch abends an den Kreis-
direktor Mahl, der bei Exzellenz Mandel eingeladen war. Dieſer
gab mir die Anweiſung, beim Oberſten v. Reuten die Zurück
ziehung der Militärpatrouillen zu erbitten.Der Oberſt bemerkte mir gegenüber: Jch halte es für ein Glück,
wenn jetzt Blut fließt. Jch erhalte dauernd Vorwürfe, daß ich
nicht energiſch nug vorgehe. Oberſt v. Reuter erklärt: Die
Verantwortung alle Anordnungen trage ich nach wie vor.
Regierungsamtmann Großmann erklärt auf Anfrage, ihm ſei
der Zweck der Maßnahmen des Oberſten nicht bekannt geweſen.

Bürgermeiſter Knöpfler ſagt aus: Von einem Aufruhr
kann keine Rede ſein nur Jungens von 10 bis 16 Jahren haben

verboten, zum

à

Einer der ſeine verhafteten Richter ertart:uf dem Schlotzplatze ſtanden W den i Abend einzelne

Gruppen. Beleidigungen habe ich n gehört. Nach kurzem
W l mit Leutnant Schad wurde ich verhaftet und nach
der Kaſerne gebracht. Dort erklärte Oberſt v. Reuter, er über

i r ſeine Er müſſe dieAu wahren. Die Unterſuchung ſolle mit aller Courtoiſie
erfolgen. Seiner Anſicht nach habe der Oberſtnicht das Bewußtſein der Recht swidrigkeit ge
habt.

Die Zeu wurden hierauf vereidigt.
Die Ausſagen der nächſten Zeugen, darunter der Offiziere

des Regiments Nr. 99, lagen ſich kurz zuſammenfaſſen. Gegen
über den Behauptungen der militäriſchen Zeugen, daß gejohlt
und gegröhlt worden ſei und daß eine mehr oder weniger nam
hafte nge ſich auf den Straßen bei der Hauptwache an dem
28. November angeſammlt habe, beharren vier Zeugen
aus dem ZBiviliſtenſtande, nämlich Staatsanwalt
Kraus, Amtsrichter Brand und Aſſeſſor Gries ſowie eine

van Ehyles darauf, daß auf dem Platze „Totenſtille“ ge
rrſcht habe, und auch von dem Johlen vollen einzelne

dieſer Zeugen nichts gehört haben. Unter den Zeugen be
det ſich auch Leutnant von Forſtner, der, u. a. bekundet, daß

er allein 1400 Zuſchriften und Poſtkartenſchmähenden Jnhalts erhalten habe.
Schließlich werden für heute noch drei weitere Zeugen ge

laden. Um 9 Uhr abends wird die Verhandlung auf heute
vormittag 9 Uhr vertagt.

Cuftfahrt.
Das Militärluftſchiff „Z. 7“

hat in Friedrichshafen die Gasfüllung erholten. Die erſte
Fahrt iſt für Mittwoch beabſichtigt. Das Luftſchiff iſt für
Dresden beſtimmt.

Sei Dentſche Flugzeuge für das engliſche Heer.
ungefähr vierzehn Ta befindet in Doppeldeckerder Deutſchen e eeke p Koten a der großen

Automobilrennbahn Bokland in London zu Zwecken der Vor
führung vor engliſchen Jntereſſenten. Die britiſche Heeresver
waltung giat großes Intereſſe für den Apparat. Der deutſche
l fet oembler führte mit dem Apparat gute Schleifen
au

Vermiſchtes.
Jn Seenot geraten. Nach einem Montag früh von dem

Hapagdampfer „Bavaria“ in NewYork eingelaufenen drahtloſen
Telegramm war das geſtern in Seenot geratene Schiff der
Tankdampfer „Oklahoma“. Von ſeiner Beſatzung ſind
wahrſcheinlich 24 Mann ertrunken.

Zum Pariſer Untergrundbahn- Unglück. Von den bei dem
Einſturz in der Untergrundbahn verſchütteten Perſonen ſind zwei
weitere als Leichen geborgen worden. Unter den Trümmer-
maſſen befinden ſich noch zwei Verunglückte.

Aus Stuttgart wird ein ſchweres Rodelpuglück gemeldet. Ein
Taxameter bog von der Schwabſtraße in die Klopſtockſtraße ein,
wo gerade Kinder rodelten. Einer der mit Kindern beſetzten
Schlitten fuhr direkt in den Taxameter hinein. Von den Kindern
wurde ein elfjähriger Knabe ſofort getötet, ein
anderer Knabe und ein Mädchen ſchwer verletzt.

Einſturz eines Schachtes. Bei Kanaliſationsarbeiten in
Sagan ſtürzte eine hohe Schachtwand ein und begrub drei
Arbeiter unter ſich; nur einer konnte gerettet werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Wettin, 5. Januar. s W ber Nachrichten aus

der Nikolaigemeinde.) Jm verfloſſenen Jahre wurden
78 Kinder getauft, 34 Knaben und 44 Mädchen. Konfirmiert
wurden 54 Kinder, 22 Knaben und 32 Mädchen. Getraut wurden
wurden 23 Paare, darunter 15 mit kirchlichen Ehren. Geſtorben
ſind 46 Perſonen, 7 mehr als im Vorjahre. Die Zahl der
Kommunikanten betrug 368. Durch Kirchen und Hauskollekten
wurden eingenommen. 197,95 Mk., 18,13 Mk. mehr als 1912.

Schwerz b. Niemberg, b. Jan. (Kirchliche Jahre s-
nachrichten.) 1913 wurden getauft 7 Kinder (gegen 9 im
Vorjahre), und zwar 3 Knaben (3) und 4 Mädchen (6); darunter
1 unehel. Konfirmiert wurden 15 Kinder (12), und zwar
9 Knaben (6) und 6 Mädchen (6). Getraut wurde 1 Paar ohne
kirchliche Ehren (5). Zum heiligen Abendmahle gingen 205 Per-
ſonen (172), 89 männliche (69) und 116 weibliche (103); Privat-
kommunikanten waren 7. (Die Kommunikantenzahl zeigt alſo
ein erfreuliches Steigen.) Kirchlich beerdigt wurden 4 (4), und
zwar 1 Erwachſener und 3 Kinder, 1 männlichen, 3 weiblichen
Geſchlechtes. Die Summe aller Sammlungen für kirchliche
Zwecke beträgt 119,07 Mk.

S Baglſtädt b. Freyburg a. d. U., 4. Jan. (Wahl.) Rittev
gutsbeſitzer von Sperling hier wurde in den Kreistag und
in den Kreisausſchuß gewählt.

Stöbnitz, 4. Jan. (Kampagne.) Die hieſige Zucker
fabrik verarbeitete in ihrem letzten Arbeitsabſchnitte 1 6415 483
Zentner Zuckerrüben.

Döblitz, 5. Januar. (Kirchliche Nachrichten.) 1913
ſind 6 Kinder getauft worden, 4 Knaben und 2 Mädchen; alle
waren ehelich geboren. Eingeſegnet wurden 1 Knabe und
4 Mädchen. Getraut wurden 8 Paare. Geſtorben ſind 2 Per
ſonen. Das heilige Abendmahl empfingen 105 Perſonen (1912

90), durch Kirchen- und Hauskollekten wurden eingenommen
50,42 Mark.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.

Halle, 5. Januar 1914.
Den Vorſitz führt zunächſt der Stadtverordneten-Vorſteher-

Stellvertreter Juſtizrat Föhring.
1. Die Verpflichtung und Einführung der neu und wieder

gewählten Stadtverordneten nimmt Oberbürgermeiſter Dr. Rive
vor, wobei er die 28 n Teil wieder-, n Teil neugewählten
Stadtverordneten auf die bedeutenden Zu
deren Durchführung ſie mitwirken ſollen. Der Vorſitzende der
Verſammlung, Juſtizrat a wünſcht ebenfalls ein
erſprießliches Zuſammenarbeiten und heißt die neuen Stadt
verordneten willkommen. Dann wird die Wahl des Stadtv.
Hennig auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Herzfeld
für gültig erklärt.

2. Die Einführung des unbeſoldeten Stadtrats Probſt er-
folgt ebenfalls durch Oberbürgermeiſter Dr. Rive, dem ſich mit
den in Wünſchen Vorſitzender Föhring anſchließt.
Stadtrat robſt verſpricht, ſein Beſtes in ſeinem neuen
Amte zu wirken.

3. Die Neuwahl des Büros ergibt einſtimmige Wiederwahl
des bisherigen Vorſtehers Juſtizrat Dr. Lembſer als Stadtv.
Vorſteher. Als Stellvertreter wird der bisherige Jnhaber dieſes
Amtes, Juſtizrat Dr. Föhring, mit 50 von 658 abgegebenen
Stimmen, von denen 8 ungültig ſind, gewählt. Zum erſten
Schriftführer wird Stadtv. Borchert, zum zweiten Stadtv.
Pfautſch gewählt, dieſer mit ſämtlichen gültigen Stimmen.

Juſtizrat Dr. Lembſer dankt für ſeine Wiederwahl und
gibt dann zwei Eingaben der fünf ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten bekannt. Die erſte betrifft eine Anfrage, wie
ſich der Magiſtrat zu der Feſtſtellung ſtellt, daß Halle noch
die höchſten Fleiſchpreiſe hat und ob der Magiſtrat

gewillt iſt, den Fleiſchverkauf wieder in eigene Verwaltung zu

unftspläne hinwies, an

wehmen. Ein Antra ucht den Magiſtrat, den Bau vont n Hand zu n
4. Wahl des Ausſchuſſes für Deputations- und Ausſchuß

wahlen. Gewählt werden in den Ausſchuß zur Vorbereitung
der Ausſchuß und Deputationswahlen die Stadtvv. Blumen
tritt, Hüllemann und Kallmehyer. Bei dieſer Ge
legenheit wiederholt Stadtv. Prof. Dr. Steinbrück ſeinen
ſchon früher geſtellten Antrag, daß der Fina und Etataus-
u zuſammengelegt werden möchten. Dieſer Antrag wird
als dringlich angeſehen. Während Stadtv. Döhler jenen An
trag ablehnt, befürworten ihn die Stadtvb. Kobe, Dr. Her
au, Herzfeld, Oſterburg, Borges, e hLembſer. Dieſer teilt mit, daß bei der Neugeſtaltung

der Geſchäftsordnung, die in dieſem Jahre erfolgen wird, die
Bildung von Unterausſchüſſen, die Stadtb. Kallmeyer an

regt hat, erwogen werden wird. Beſchloſſen wird die Auf
ebung des Finanzausſchuſſes.

5. Beitrag zur Beſchaffung von Radiumpräparaten. Hierüber
berichtet Stadtv. Sanitätsrat Dr. Herzau. Der ſtrat
beantragt, zuzuſtimmen, da
haltplanes 2050 Mark an den Direktor der Königlichen Uni
verſitäts Frauenklinikt, Geheimen Medizinalrat rofeſſor,
Dr. Veit, zur Verzinſung des von ihm für Ankauf von Radium
n aufgewendeten Kapitals gezahlt werden. Infolge

r in dem letzten Jahre allgemeines Aufſehen erregenden Mit-
teilungen aus Kreiſen ärztlicher Autoritäten über erfolgreiche
Behandlung von Krebskranken mit Radium hat der Magiſtrat
Ermittelungen anſtellen laſſen: a) über die Häufigkeit der
Krebserkrankungen in ganz Preußen und beſonders in der
Stadt Halle a. S., b) über die aus den ärztlichen Verſuchen und Beobachtungen zu ſchließende Möglichkeit oder Wahr
ſcheinlichkeit der Krebsheilung durch Verwendung von Radium,
c) über die von anderen Städten bereits für ſolche Verſuche auf
gewendeten Mittel. Zu a) Häufigkeit des Krebſes:
In Preußen ſtarben an Krebs 1907: 25 100, krebsarti Neu
bildungen: 2934; 1908 an Krebs: 25600; krebsartigen
Neubildungen: 2929; 1910 an Krebs: 28093; an krebs
artigen Neubildungen: 3247; 1911 an Krebs: 29 473, an
krebsarktigen Neubildungen: 3187. Die Zahl der Krebs-
todesfälle ſtieg, auf 10 000 Lebende gerechnet, bei Perſonen im
Alter zwiſchen 80 und 60 Jahren von 40,47 auf 52,49 in den
Jahren 1908 bis 1911. Jn der Provinz Sachſen ſind in
den Jahren 1910 und 1911 2508 und 2475 Krebstodesfälle feſt
geſtellt worden. Die Art des Krebsnachweiſes hat ſich in den
Jahren 1907/11 nicht geändert; die Statiſtik drückt daher nicht
eine Verbeſſerung der Nachweismethoden, ſondern unmittelbar
eine feſt ſtetige Zunahme der Krebstodesfälle aus.
In, der Stadt Halle kamen zur Beobachtung in der
hieſigen UniverſitätsFrauenklinik nur 22, in der chirurgiſchen
nur Das Pathologiſch anatomiſche Jnſtitut (Geheimrat
Beneke) ſtellte daregen bei 149 (24 Obduktionen und 125 Präpa-
raten) aus Halle Stammenden Krebs feſt, die Todesurſachen-
ſtatiſtik für Halle führt 313 mal in einem Jahre Krebs als
Todesurſache an! Zu b) Heilungsmöglichkeiten bei
Radiumbehandlungen: Es ſind bereits ſolche nach-
gewieſen, die zum mindeſten eine weitere Verfolgung der neuen
Methode geboten erſcheinen laſſen. Weiter hat nach einer
Notiz der Halleſchen Zeitung vom 31. Oktober 1913 Leipzig
288 000 Mk. für Radiumankauf bewilligt. Ferner bewilligten
nach der Deutſchen Gemeindezeitung' 1913 zu gleichem
Zwecke: Berlin 220 000 Mk., Dresden 200 000 Mk., Bremen
160 000 Mk., Magdeburg 150 000 Mk., Aachen bis 20 000 Mk.,
Offenbach 80 000 Mk., Elberfeld 80 000 Mk., Dortmund 50 000
Mark. Die Möglichkeit einer Krebsheilung durch Radium, ins
beſondere beim Krebs der Frauen, iſt nach den bisherigen Er-
gebniſſen nicht mehr zu bezweifeln; wie weit ſie zur Tat wird
bleibt abzuwarten. Nach einer Mitteilung des Direftors der
hieſigen Uniherſftätsfraitenklinik, Herrn Geßeimrat Veit, hat
dieſer für Klinikzwecke auf ſeine eigene Rechnung an Radium-
präparaten 30 mgr Meſothorium und 50 mgr Radiumbromid an
gekauft und weitere 50 mgr Radiumbromid für Dezember d. Js.
ſich anſtellen laſſen. Der Preis beträgt für das Meſothoriuüm
6000 Mk. und für das mgr Radiumbromid 350 Mk. ſo daß r
Veit für die Radiumpräparate insgeſamt 41 000 Mk. zu zahlen hat.
Herr Veit hat die ihm gehörenden Radiummengen der Stadt
gemeinde gegen Erſtattung der von ihm ausgegebenen Geſamt-
ſumme zum Kaufe angeboten. Von einem Erwerb des Meſo-
thoriums glaubt der Magiſtrat aus Rückſicht auf die ſchnelle Ab
nutzung und den dadurch bedingten r des Mittels
(„Lebensdauer“ etwa 6—-10 Jahre) abſehen zu ſollen. Dagegen
erſcheint es nach der Lage der Sache ratſam, der Stadtgemeinde
das Ankaufsrecht für eine ausreichende Menge Radiumbromid,
deſſen Lebensdauer auf 1800 Fahre veranſchlagt praktiſch
unbegrenzt iſt, zu ſichern. Jm Laufe der Verhandlungen iſt
daher vorbehaltlich der Zuſtimmung der Verſammlung mit
Herrn Geheimrat Veit folgendes Abkommen getroffen worden:
Als Verzinſung des von Herrn Veit für Radiumpräpavate
(100 mgr Radiumbromid und 30 mgr Meſothorium) auf-
gewendeten Kapitals von insgeſamt 41 000 Mk. für die Zeit vom
1. Oktober 1913 bis 30. September 1914 zahlt die Stadtgemeinde
die einmalige Summe von 2050 Mk. an Herrn Veit unter nach
folgenden Bedingungen: I. Herr Veit erklärt ſich bereit: 1. die
hieſigen Stadtarmen und Krankenkaſſenpatientinnen mit den
Radiumpräparaten in der hieſigen Univerſitätsfrauenklinik in der
Zeit vom 1. Oktober 1913 bis 30. Sevetmber 1914 unentgeltlich
zu behandeln; 2. die Präparate während des gleichen Zeit
raumes in der Univerſitätsfrauenklinik den hieſigen Aerzten für
ihre Patienten einige Tagesſtunden koſtenlos zur Verfügung zu
ſtellen; 3. nach dem 30. September 1914 auf Wunſch des
Magiſtrats die ihm eigentümlich gehörenden 100 mgr
Radiumbromid, deren anderweiter Verkauf in der
Zwiſchenzeit ausgeſchloſſen iſt, gegen Erſtattung der An-
ſchaffungskoſten in Höhe von 35 000 Mk. (350 Mk. pro mgr) an
die Stadtgemeinde zu verkaufen und zu übereignen. II. Jm
Falle eines Ankaufes des Radiumbromids nach dem 30. Sep-
tember 1914 überläßt die Stadtgemeinde das Präparat gegen
weitere Gewährleiſtung der vorſtehend unter 1 und 2 genannten
Gegenleiſtungen Herrn Veit zur Verwendung in der ſieſigen
Univerſitätsfrauenklinik auf Widerruf leihweiſe. Bei Annahme
dieſes Abkommens durch die Verſammlung wird die Möglichkeit
zum Erwerb einer für ſtädtiſche Zwecke ausreichenden Menge
Radiumbromid geboten, ohne gegenwärtig größere Mittel auf-
wenden zu müſſen. Gleichzeitig wird aber für die Zukunft der
Zahlung eines übermäßig hohen Kaufpreiſes ſeitens der Stadt-
gemeinde bei vorausſichtlicher Preisſteigerung
des Radiums vorgebeugt, während bei einer erheb-
lichen Verbilligung des Mittels eine Vervflichtung
zum Ankauf der im Veitſchen Beſitze befindlichen Radiummenge
nicht beſteht.

6. Beteiligung an der Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“
mit 80 000 Mark. Der Berichterſtatter Stadtv. u h befür
wortet die Annahme dieſer Vorlage. Die Geſellſchaft will in plan
mäßiger Pflege der inneren Koloniſation eine Verteilung des
ländlichen Grundbeſitzes herbeiführen, die der Volkswirtſchaft
förderlicher ſein wird als die jetzt beſtehende. Die Städte ſind
ſchon als Teile des ſtaatlichen Geſamtorganismus an dieſer Ver
beſſerung der Volkswirtſchaft lebhaft intereſſiert, aber auch ein
unmittelbarer Nutzen wird für ſie daraus zu erwarten ſein. Durch
die Vermehrung und h des ländlichen Kleinbeſitzes, der
als beſter Erzeuger von zlachtvieh anerkannt iſt, wird die
Frage der Fleiſchverſorgung, die in den letzten Jahren brennend
geweſen iſt, ihrer Löſung nähergebracht werden. Auch wird eine
Hemmung der Landflucht den Städten allmählich merkbarerweiſe
Elemente fernhalten, die bisher, vom Lande ohne ſichere Ausſicht
auf Arbeit hereinkommend, der Armenpflege zur Laſt fallen.
Dieſen Erwägungen können ſich die Städte der Provinz Sachſen
ebenſowenig verſchließen, wie es die anderer Provingen getan
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Wie das Seſellſchafterverzeichnis, das der 7
pung der Geſellſchaft beigefügt iſt, ig iſt gleich bei und

nach der Gründung eine Reihe von Städten mit namhaften
Stammanteilen der Geſellſchaft beigetreten. J letzter hat
Halberſtadt Zeitungsnachrichten zufolge Anteile in e e von
50 000 Mark zu erwerben beſchloſſen, bu nd urt be
ſchloſſen eine Beteiligung mit 100 000 und 70 ar P
unſere Stadt empfie ch eine Beteiligung in Höhe von 80Mark, damit ſie zuſammen mit Magtehur und Erfurt den ge
nannten Vorteil ausnutzen kann. Nach g 3 der Satzung iſt vonder Stammeinlage nur ein Viertel ſofort einzu ahien, Der Reſt
ganz oder in Teilbeträgen drei Monate nach Abruf durch den Auf
ſichtsrat. Der S 8 ſieht einen Gewinnanteil bis zu 5 Prozent vor,
einen ſolchen von 4 Prozent hat der Herr Oberpräſident in ſichere
Ausſicht geſtellt. Danach wird der Erwerb von Stammanteilen
der Stadt kein Geldopfer auferlegen, wenn die Sparkaſſe das
Kapital als Darlehn zu 4 Prozent Zinſen gewährt, wie zu hoffen
iſt. Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, für die Stadt Halle
Geſellſchaftsanteile der e n chaft „Sachſenland“ im
Betrage von 80 000 Mark en und das Kapital durch ein
Darlehn von der vieſigen parkaſſe zu beſchaffen. Stadtv. Oſt e r
burg bekämpft den e weil die innere Koloniſation nur die
Arbeiter erfaſſen werde, deren Lebenshaltung auf einen noch
niedrigeren Standpunkt wie bisher herabgedrückt werden ſolle.
Die Arbeiter ſollten ihres Rechts der Freizügigkeit beraubt werden.
Dabei behauptete er, der Oberpräſident der Proving Sachſen habe
hinſichtlich des Geburtenrückganges und ſeiner Urſache der Wahr
heit nicht die Ehre gegeben. Der Vorſitzende bemerkt, er könne
nicht u daß ein hoher Beamter, der hier nicht anweſend
ſei und ſich nicht verteidigen könne, beleidigt werde. Er weiſe jene
s zurück. Stadtv. Oſterburg ſang dann ein Schauerlied
von den Agrariern und von dem Elend, in dem nach ihm die
Landarbeiter leben. Stadtv. Spindler erklärt ſich ebenfalls
gar die Vorlage, weil man nicht wiſſen könne, was aus dem

elde würde, es ſei ein Sprung ins Dunkle, den man hier vor-
habe. Die Landwirte müßten zuſehen, wie ſie ſich erhielten. Das
Geld ſolle in der Stadt bleiben, da es hier nötig gebraucht werde.

Stadtv. Borges ſtellt ſich auf die Seite der Vorlage. Wenn
durch dieſe die Sozialdemokratie bekämpft werde, ſei das etwas,
was für die do ſpreche. Allerdings glaubt Redner nicht, daß
mit ein paar Millionen der Sache gedient ſein würde; weiter
habe er das Bedenken, daß der Staat wieder die Sache den Ge
meinden aufbürden wolle. Der Staat möge ſelbſt an die Auf-
teilung der Domänen gehen. Aber er begrüßt es, wenn durch

u erwer

die innere Koloniſation der Arbeitsloſigkeit in den Städten be
gegnet werden könnte. Stadtrat Deicke wendet gezze den
Stadtv. Spindler ein, h die geforderten 80 000 Mar
Geſundung des Hypothekenweſens in der Stadt gar nicht in
Frage kommen könnten, dazu ſei die Summe viel zu klein. Der
Staat wolle ſeinerſeits ebenfalls mit Millionen eintreten.
Stadtv. Em mer führt aus, daß gar kein Land für die innere
Koloniſation vorhanden ſei, das hätten die Großagrarier ſchon
längſt an ſich gebracht, die zum Teil nicht einmal Steuern be-
zahlten. Die Landwirte verſtünden nicht, ihre Arbeiter zu halten.
Wenn Stadtrat Deicke bemerkt habe, es könnten 5—6 Prozent
herausgewirtſchaftet werden, ſo müßten alle Landwirte ins Ge
fängnis geſteckt werden, denn ſie zahlten ja keine Steuern, weil
ſie kein Einkommen zu haben erklärten. Oberbürgermeiſter
Dr. Rive berührt einzelne Punkte, die bisher angeführt worden
ſeien. Die Sozialdemokraten hieſiger Provinz kennten die tat-
ſächlichen Verhältniſſe nicht. Die Güterſchlächterei in der Pro-
vinz Sachſen konnte bei 9000 Hektar einen Gewinn von 214 Mill.
buchen. Das parzellierte Land fiel aber nur zum kleinſten Teile
der Schaffung ſelbſtändiger W zu, zum allergrößten
Teile wurden dadurch vorhandene Güter vergrößert. Der Güter-
ſchlächterei werde durch die Schaffung einer inneren Koloniſation
begegnet werden können. Der Staat wolle 2 Millionen geben,
wenn die Provinz ſich mit der gleichen Summe beteilige. Dann
beſprach der Redner das Verhältnis zwiſchen Stadt und Land.
Durch den ungeheuren i r der Stadt ſei eine unendliche
Steigerung der Schul, der Armenlaſten uſw. entſtanden. Seit
7 Jahren ſei der shaltsplan von 7 auf 14 Millionen ge-
wachſen. Die Anleihen ſeien ſo geſtiegen, daß es vielleicht in ab
ſehbarer Zeit nicht mehr gelingen wird, Anleihen unterzubringen,
ſo groß iſt die Konkurrenz. Die Landflucht beſtehe. Die größte
Gefahr aber iſt der Mangel an Bauern. Nicht nur um das
Fehlen von Arbeitern handelt es ſich. In der Provinz Sachſen
haben zudem die Zuckerfabriker. das Beſtreben, Land an ſich zu
bringen. Mit den Siedlungsgeſellſchaften habe man in den Pro-
vinzen Brandenburg, Schleſien uſw. die beſten Erfahrungen ge-
macht. Was die Anſiedlungskammer in Poſen und
geleiſtet habe, ſei ein Kulturwerk erſten Ranges. Bei der Siede-lungsgeſellſchaft „Sachſenland' handele es ſ um die Schaffung
leiſtungsfähiger Bauerngüter und nebenbei um die Anſiedelung
von Arbeitern. Alle vernünftigen Stadtverwaltungen müßten
ſich beſtreben, die Einwohnerzahl zu mindern, die breiten Maſſen
wieder dahin zurückzuführen, wo ſie zuerſt angeſeſſen waren.
Man ſolle die Vorlage annehmen zum Wohle des Vaterlandes.
(Beifall.) Stadtv. Kühme führt aus, daß die Sozialdemo-
kraten gerade von ihren Grundſätzen aus für die Vorlage ſein
müßten, wenn ſie die Wohlfahrt der Arbeiter fördern wollten.
Die Vorlage wird mit ſehr erheblicher Mehrheit angenommen.

Punkt 7--10 der Tagesordnung werden vertagt.
11. Landerwerb Leipziger Straße 93. Der Konditoreibeſitzer

Karl Zorn hat auf ſeinem Grundſtück Leipziger Straße 93
einen Neubau errichtet. Nach der planmäßigen Fluchtlinie iſt
eine 19 Quadratmeter große Parzelle vom Grundſtück zur Straße
gefallen. Zorn forderte dafür ſ. Zt. den zu hohen Preis von
600 Mk. für den Quadratmerer. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung beſchloß daher auf Antrag des Magiſtrats unterm 24. Juni
1912 die Einleitung des Enteignungsverfahrens. Der Be-
zirksausſchuß in Merſeburg hat darauf durch Beſchluß vom
25. Auguſt 1913 die an Zorn zu zahlende Entſchädigung auf430 et für den Quadratmeter 8170 Mk. feſtgeſetzt. Durch
Vergleichsverhandlungen hat Herr Zorn ſeine Forderung auf
400 Mk. für den Quadratmeter 7600 Mk. herabgeſetzt. Jn
Uebereinſtimmung mit der Stadtbaudeputation hat der Magiſtrat
dieſes Angebot angenommen. Die Stadtverordnetenverſammlung
ſtimmt dem zu. Die Mittel 7600 Mk. und Nebenkoſten
ſollen aus Kap. XIII B 13 des diesjährigen Hauptetats ge-
r r werden. Berichterſtatter Stadtvv. Gradehand und

olberg.
Punkt 12 der Tagesordnung fällt aus.
13. Wiederholte Eingabe des Dritten kommunalen Bezirks

vereins (Süd und Weſt) betr. die Wegeverhältniſſe in der oberen
Beeſener Straße, des Teiles vor der Schule der Liebenauer
Straße und in der Huttenſtraße. Die Verſammlung beſchließt
Ueberweiſung als Material, aber zur Berückſichtigung bezüglich
der Huttenſtraße. Berichterſtatter Stadtv. Emmer.

14. Nachbewilligung für das Elektrizitätswerk. Die im Haus
haltsnlane des Elektrizitätswerks für 1918 unter Kapitel II 4
vorgeſehenen 35 000 Mk. für Unterhaltung und Erneuerung der
Keſſel uſw. haben ſich als nicht ausreichend erwieſen.
Mehraufwand iſt im weſentlichen verurſacht durch größere Jn
ſtandhaltung an den Dampfmaſchinen, den Dampfkeſſeln und
dem Kaminkühler, die nicht jedes Jahr in dieſem Umfange auf-
treten. Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligt 12 000 Mk.
zu Laſten der Ueberſchüſſe des Werkes nach. Berichterſtatter
Stadtvv. Dehne und Colberg.
v prnkt 15 und 16 der Tagesordnung werden ebenfalls

ertagat.

17—-25. Entlaſtung von Rechnungen. Die Verſammlung
entlaſtet eine Anzahl Rechnungen. Berichterſtatter Stadivv.
Günter, Strumpf, Renner, Reiling, Grade-hand und Hülle mann.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

für eine

Sport und Jagd.
Die EuropaRuderMeiſterſchaften, die in dieſemin Berlin Grünau ſtattfinden ſollen, werden am 33. a

abgehalten, während am folgenden Tage in Berlin der Deutſche
Rudertag zuſammentritt.

CLetzte Telegramme.
Der neue Verhandlungstermin für v. Forſtner.

Straßburg, 6. Jan. Die Verufungsverhandlung im
e gegen den Leutnant v. Forſtner iſt auf den
10. Januar anberaumt worden.

Fall Jagow erledigt.
Stettin, 6. Jan. Wie nach dem „Vorwärts“ das

führende konſervative Organ in Pommern zuverläſſig er
fährt, darf der Fall Jagow als erledigt angeſehen
werden. Das Staatsminiſterium habe ſich mit der
Sache überhaupt ni t befaßt.
Jnnern habe keine Veranlaſſung gefunden, gegen
v. Jagow dienſtlich vorzugehen,

Der Miniſter des
Herrn

da ſeine publiziſtiſchen
Auslaſſungen eine rein private Aeußerung geweſen ſeien.

Exzellenz v. Bitters Verdienſte.
JnBerlin, 6. Jan. den Nachrufen für Exzellenz

v. Bitter wird hervorgehoben, daß ihm vornehmlich die
Vorſchläge zur Vereinfachung des Rechts-mittels und Jnſtanzenzuges zu verdanken ſind,
der in der Novelle zu dem Landesverwaltungsgeſetz jetzt
zur parlamentariſchen Verhandlung geſtellt werden ſoll.

Neuer Regierungspräſident in Gumbinnen?
Berlin, 6. Jan. Der Polizeipräfident von Schöneberg,

Freiherr v. Lüdinghaufſen, der früher Land-
rat in Oſtpreußen war, iſt dem Vernehmen nach für die
Spitze des Regierungspräſidiums in Gumbinnen oder
Allenſtein in Ausſicht genommen,

Würdige Berliner Aufführung des „Parſifal“,
Berlin, 6. Jan. Sämmtliche Morgenblätter äußern, daß

mit der Jnſzenierung des „Parſifal“ das Königliche Opern
haus eine Leiſtung von unvergleichlicherGröße vollbracht habe. Jm Königlichen Opernhaus ſei er
der weihevollſten Hingabe ſicher.

Schwerer Unglücksfall.
Berlin, 6. Jan. Vor einem Reſtaurant am Dönhoffs-

platz waren Paſſanten unfreiwillige Zeugen eines ver
hängnisvollen Unglücksfalle s. Ein Bierwagen
hielt dort, und der Bierfahrer Kaul ſchaffte mit dem
Kutſcher die vollen Fäſſer nach einem Keller. Der Zeit-
erſparnis halber rollten ſie die Fäſſer die ſteile Treppe
hinab. Dabei glitt Kaul auf dem naſſen Boden aus und
ſtürzte rückwärts die Treppe hinab. Das ſchwere Faß fiel
ſo unglücklich auf ihn, daß der Tod augenblicklich eintrat.

Grubenunglück.
Saargemünd, 6. Jan. Jn den Karlinger Kohlen

gruben wurden drei Bergleute durch niedergehende Fels-
blöcke verſchüttet.

d

(Wiederholt.)

Mitteleuropäiſche Wirtſchaftskonferenz.
Peſt, 5. Jan.

ſchafts konferenz wurde
denten Dr. Wekerle eröffnet.

Die mitteleuropäiſche Wirt-
heute durch ihren Präſi

Herzog ErnſtGünther von Schleswig-Holſtein, der Präſi
dent des deutſchen Vereins, würdigte in längerer Rede die
Bedeutung der Konferenz und wies insbeſondere darauf
hin, daß Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, die durch ein
Bündnis eng verknüpft ſeien, auch wirtſchaftlich aufein
ander angewieſen ſeien.

Venizelos auf Reiſen.
Athen, 5. Jan. Miniſterpräſident Venizelos wird

ſich morgen nach Rom und von dort nach Paris begeben.
Die Regierung hat Nachrichten erhalten, daß zahlreiche

bulgariſche Komitatſchis an der griechiſch-bulgari-
ſchen Grenze anlangen, und hat beſchloſſen, unverzüglich in
Makedonien das neue Geſetz gegen Räubereien anzuwenden.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Von Amerika und Argentinien lagen höhere Notierungen

vor, ſo daß die Preiſe für Brotgetreide und Hafer eine ſtarke
ger 20lande rech
beobachteten.

erfuhren. Dazu kam, daß das Angebot aus dem Jn
gering war und die Abgeber ziemliche ZurückhaltunMais und Rüböl fanden wenig Beachtung n

lagen im allgemeinen ruhig. Wetter: regneriſch.
Schlußbörſe.

Weizen: Mai 198,50, Juli 200,75, S ptbr. feſt.
Roggen Mai 162.50, Juli Septbr. A; ſchwächer.
Hafer: Mai 157.25. Juli A; behauptet.
Mais: Mai Juli A; geſchäftslos.
Rädol: Mai Juli A: geſchäſtslos.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt.
Weizen (Normalgew. 766

Loko inl. (per 1000 kg) 183 187
P Nender

rai

d
ezember

Rog gen(Normalgew. 712 g):
Loko ini.*)(per 1000 kg)154x- 1081
abfall.
Mai
Salbn

Gerſtef) (per 1000
Futterg., leichte inkl. 138 146

do. ſchwere 147-- 156
Wintergerſie, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 132 1365

rikan,ame

ſ lgew be g):a ioe xg) j68 iss
do. mittel do. 153 167
do. gering do.

5) ab Bahn und frei Wagen.

(Amtl. Notierungen.)

blaue
frei Wagen und ab

Berlin, 5. Jan.
Mais (p. 1000 ky) frei Wagen
Amerik. mix. 169 171
runder 147 150Odeſſa 22weißer Natal

Erb 1000 kgJnl. zw. ruſ der u

en ar ie u 160 19e
Kleine Kocherbſen 27

Weizenmehl (per 100 kg
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 21.75 27.00
Roggenmehl (ver 100 Kky):

Nr. o u. 1 brutto einſchl. Sack
ad Bahn u, Speicher 19.00--21.40

Weigzenklete:
grobe und ſeine 10.25 10.76
Roggenkleie 10.10--10.60
Seradella
Lupinen, gelbe

Bahn.

Berliner Mittagsbbrſe. ſonen der Produktenbbrſe.)
Weizen Normalgew. 756 g): mit a e v 16
nl. (p. 1000 kg) ab Bahn 184 188 nd. ſein Dh netJuli 200 200 Mai 156--157anezemnb.

t (er 100 Kg)Roggen (Normalgew. 712 r r t 645
185-186 h Bahn u. Speicher 22 00--27.00

W r Marken über Nottz).h h ineez. 10--21. 0Mais (ohne Ang. d. Prov.): San e 21
amerikan, mixed Rüb bl (per 100 kg in Zaß):runder 146 148 (ab Kahn) Mai

Jan. 222 Dezbr. Br.Spiritus,
Hamburg, 5, Januar. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark

per 100 Liter à 100 Tendenz ſtill. Ohne Faß. Regulierungs-
preis 29,76 Mk. Januar 30 Br., 29,50 G., Januar Februar 30 Br.,
20,80 G. inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 6,75 Mk. höher.

Paris, 5. Januar. Spiritus behauptet, Januar 456,26,
Februar 46,75, Mai- Auguſt 47,50, September- Dezember 46,00.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, Januar. Rüböl loko 70,00, Mal 67,60.
Hamburg, 6. Januar. Rübbsl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 5. Januar. Leinöl behauptet, loko 26!

Februar bis April 26 Mai- Auguſt 277 Septbr. Dezbr. 288/,.
Paris, 5. Januar. Rübsl ruhig, Januar 77,26, Februar 77,00,

MärzJuni 76,00, Mai Auguſt 765,50.
Zucker.

W. Hamburg, 5. Januar. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
ber Januar 9,00, per Februar 9,10, per März 9,20, per
Mai 9,422 per Auguſt 9,665, per Oktober Dezember 9,65.
Tendenz: ruhig.

W. London, 5. Januar, Rüben Rohzucker 68 Januar e ſh.
20 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 9 ſh. 7 d.
nom., ruhig. gaffaffee.

Hambneg, 5. Januar. Kaffee TerminNotierungen. (Rur für
Good average Santos.) März 49 G., Mai 50 G., Septbr. 61 G.,
Dezember 51 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam 5. Januar. Java Kaffee, good ordinary, be
hauptet, loto 41

Havre, 5. Januar. Kaffee Good average Santos März 60
Mai 61 September 62 Dezember 63. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 3. Januar. Kaffee. Zufuhren 6000 Sack
in Rio, 31 000 Sack in Eantos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 5. Januar. Baumwolle, matt. Upland middling

loko 63,75 Mk.
Auntwerpen, 5. Januar. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Januar 6 172 April 6,06, September 5,90, Oktober 5,87
Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 5. Jan. Baumwolle. Umſa
davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Willig. Per Juni
per Januar- Februar 6,59, per Februar-März 6,60, per März-
April 6,61, per April-Mai 6,60, per MaiJuni 6,60, per Juni-
Juli 6,56, ver Juli-Auquſt 6,53, per AuguſtSeptember 6,42, per
September-Oktober 6,27, OktoberNov mber 6,18.

Metalle.
Amſterdam, 6. Januar. BVancazinn träge, loko 101.
London, 5. Jan. Blei, ſpan., 18/, Lſirl., engl. 1887, Lſtrl.,

S a Lſirl., Zint 22/, Lſtrl., Chili-Kupſer 63/, Lſtrl. 3 Monate
64 Lſtrl.Glasgew, 5. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 h. d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 5. Jan. Berichtüber den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb: 628 Rinder (120 Ochſen, 148 Bullen, 30 Kalben, 230 Kühe,

Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 356 Kälber, 688 Schafe, 2198
Schweine zuſammen 3670 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 96--99,

Schlachtgewicht. Bullen: I. 90-91, II. 88 80, III. 86 87,
VI. 84--66, V. A. für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: 1. 93 96, II. 88--93, III. 81--87, IV. 76 80, V. 70 -74
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

A. Käl ber: I. II. 67-70, II. 65- 66, IV. 52-69,
V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 49--50,
II. 46-—-48, III. 26--46, IV. V. A für 50 kg Lebend,wicht. Schweine: I. 72, II. 71--72, III. 69 70,
V. 66 68, V. 60- 64 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber

ſtand: Rinder 6, davon 2 Ochſen, Bullen Kühe 4, Kalben
Kälber Schafe 103, Schweine 6. Geſchäftsgang: Rinder
Kälber, Schafe und Schweine mittel,

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. Rew-Pork, 5. Januar. Roter Winter- Weizen loko 101

per Dezbr. per Mai 987 per Juli 947 per Sept.
Mais per Mai n u per Juli n per Sept. r. u Mehl 3,80
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieagso, 5. Januar. Weizen per Mai 91/,, per Juli 872
per Sept. Mais per Mal 67/,, per Juli 66 per Sept.

W. New-York, 5. Januar. Petroleum Standard white in New
z 8,75, do. in Philadelphig do. in Refined Caſes 11,25, do.

redit Balances at Oil City 2,59. Kupfer 14,87.
W. New-York, 5, Januar.

und Brothers 11,30.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſurt 4. Januar 1,60, 5. Januar 1,80, Grochlitz 4 1,16,
1,40, Nebra Obp. 2,16, 2,20, pung 1,62, 1,68, Brückenp.

Köſen 0,88, Weißenfels Untp. 0,32,
0,60, Trotha 2,00, 2,10, Alsleben 1,44,

burg 1,12, 1,22, Calbe Obp. 1,62, 1,68,
10, Grizehne 0,96, 1,16.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für e Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Angzeigenteil: P. Kerſten; ußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich ober an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

12 000 Ballen,

Schmalz Weſternſteam 11,05, Rohe

1,64, Bern
ntp. 0,90,

kanb für Handel und Induſtrie e Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 8, gegenſb. 4. Kautthest,

AKktienKkapital und Reserven:
22 192 Millionen MarK. 32
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